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Perspektive: Rian Vale

Der Himmel über Halcyon Verge stand in Flammen.

Kommandant Rian Vale beobachtete, wie sich das vordere Beobachtungspanel der UNS Karst durchbrannte. Ein orange-schwarzer Schleier breitete sich in der oberen Atmosphäre aus, wo vor vierzig Minuten orbitale Verteidigungsplattformen zerstört worden waren. Die Trümmer fielen immer noch herab. Ein Teil davon würde die Kolonie erreichen. Er versuchte, nicht daran zu denken.

Er ist gescheitert.

„Bericht“, sagte er mit emotionsloser Stimme.

Leutnant Mara Quill stand rechts von ihm an der taktischen Station, ihre Finger glitten über ein flackerndes Display. „Raketenvorräte bei elf Prozent. Munition für die Nahverteidigung bei acht Prozent. Reaktor drei ist immer noch instabil. Chief Rusk sagt, er könne uns in Bewegung halten, aber viel mehr nicht.“

„Wie sieht es mit der Evakuierung aus?“

„Der letzte Transporter hat das Gravitationsfeld gerade verlassen. Zwei weitere werden noch am Boden beladen.“ Quill hielt inne. „Eine Angriffsgruppe des Dominion hat gerade die äußere Barriere durchbrochen. Vier leichte Fregatten, zwölf Korvetten und ein Trägerschiff, von dem wir nichts wussten.“

Vale schloss kurz die Augen. Die Karst war ein schwerer Kreuzer, alt, aber robust. Angesichts so vieler Ziele, ohne Munition und mit einem Reaktor, der jederzeit explodieren konnte, bedeutete Robustheit nichts.

Er öffnete die Augen. „Wie lange dauert es noch, bis die Dominion die Transportwege erreicht?“

„Acht Minuten bei ihrem jetzigen Tempo. Vielleicht sechs, wenn sie Gas geben.“

Sechs Minuten. Er hatte sechs Minuten Zeit, um zu entscheiden, wer leben und wer sterben würde.

Der Karst erbebte. Irgendwo hinter ihm ertönte ein Annäherungsalarm, der jedoch von einem schnelleren Schützen als das automatische System unterbrochen wurde. Vale drehte sich nicht um. Er wusste bereits, was das Beben bedeutete. Das Dominion testete seine Reichweite und feuerte kinetische Geschosse ab, die nicht unbedingt treffen mussten, um ihre Botschaft zu vermitteln.

„Commander“, sagte Quill leise, „wir können die Orbitalbahnen nicht halten.“

Sie erzählte ihm nichts Neues. Die Karst kämpfte seit drei Tagen ununterbrochen und wechselte zwischen drei verschiedenen Koloniewelten hin und her, während die Dominion-Front die äußeren Verteidigungsanlagen durchbrach wie eine Klinge durch morschen Stoff. Sie waren mit voller Raketenladung, dreißig Prozent Treibstoffreserven und einer Besatzung gestartet, die immer noch glaubte, etwas bewirken zu können.

Nun besaßen sie nichts mehr davon.

Vale wandte sich dem Hauptbildschirm zu. Die taktische Karte zeigte Halcyon Verge als blaugrüne Kugel mit verstreuten Symbolen für zivile Transporte. Die meisten waren unbewaffnet, überladen und alle langsam. Zwischen der Kolonie und dem Sprungpunkt hatte sich die Angriffstruppe des Dominion bereits in Angriffsformation aufgestellt.

Er könnte den Karst den Befehl zum Abfangen geben. Sie würden alles verbliebene Feuer abfeuern, vielleicht zwei oder drei der kleineren Schiffe zerstören und dann untergehen. Das Dominion würde die restlichen Transporter vernichten und die Kolonie aus dem Orbit vernichten, so wie sie es im letzten Monat bereits mit drei anderen getan hatten.

Oder er könnte sich zurückziehen. Sein Schiff und seine Mannschaft retten und die Transporter auseinandertreiben lassen. Einige würden vielleicht entkommen. Die meisten aber nicht. Doch die Karst würde überleben und weiterkämpfen, und im Moment hatte die Marine der Union mehr zerstörte als einsatzfähige Schiffe.

„Commander.“ Quills Stimme klang angespannt. „Wir müssen eine Entscheidung treffen.“

Vale schaute noch drei Sekunden auf das Display. Dann rief er an.

„Verlegen Sie uns zwischen die Dominion-Formation und die Transportwege. Feuern Sie alle verbleibenden Raketen auf deren Führungsfregatte ab. Zielen Sie auf deren Triebwerke, nicht auf deren Waffen. Ich will sie kampfunfähig machen, nicht zerstören.“

Quill starrte ihn an. „Das ist eine Halteaktion. Mit einer Halteaktion können wir nicht gewinnen.“

„Ich will nicht gewinnen.“ Vale wandte sich an den Funkoffizier. „Stellen Sie eine Verbindung zu allen zivilen Transportfahrzeugen her. Weisen Sie sie an, die Formation aufzulösen und sich auf mein Zeichen zu verteilen. Springen Sie nicht als Gruppe. So sind sie leichter zu verfolgen. Sie müssen in verschiedene Richtungen fahren, unterschiedliche Kursrichtungen, ohne erkennbares Muster.“

Der Kommunikationsoffizier zögerte. „Sir, das wird einige von ihnen isolieren. Sie werden keinen Personenschutz mehr haben.“

„Sie haben jetzt keinen Personenschutz mehr.“ Vales Stimme klang härter als beabsichtigt. „Tu es.“

Der Kanal öffnete sich. Vale hörte die Angst in den Stimmen der Transportkapitäne, das Rauschen von Dutzenden verschiedener Frequenzen, die ineinanderflossen, die Stimmen von Menschen, die wussten, dass sie im Begriff waren zu sterben. Er schluckte es hinunter.

„Alle Transportschiffe, hier spricht Kommandant Vale von der UNS Karst. Auf mein Zeichen, Formation auflösen und unabhängige Ausweichmanöver durchführen. Nicht springen, bevor ihr euch außerhalb des Gravitationsfelds befindet. Nicht aufeinander warten. Jetzt los!“

Er hat den Kanal unterbrochen.

„Raketen abfeuern“, sagte Quill.

Die Karst bebte erneut, diesmal heftiger, als sich die letzten Raketenrohre öffneten und eine Salve veralteter, aber immer noch tödlicher Munition auf die führende Fregatte des Dominion abfeuerten. Vale beobachtete die Flugbahn auf dem Display. Die Fregatte sah sie kommen und versuchte auszuweichen, doch die Raketen waren alt und nutzlos, und die Fregatte war groß.

Drei davon trafen den Maschinenraum. Der Triebwerksstrahl der Fregatte flackerte auf und erlosch. Sie begann zu treiben.

„Einer ist verkrüppelt“, sagte Quill. „Die anderen ändern ihren Kurs. Sie kommen, um uns zu holen.“

„Ich weiß.“ Vale blickte auf die Transporter. Die meisten hatten sich zerstreut. Einige hielten noch immer Formation, zu verängstigt oder zu langsam, um seinem Befehl zu folgen. Er konnte sie nicht retten. Er konnte sie nicht einmal mehr warnen. Die Korvetten des Dominion waren bereits im Anmarsch, um sie abzufangen.

„Helm, flieg uns in das Trümmerfeld der zerstörten Plattformen. Nutze die Wrackteile als Deckung. Navigation, finde mir eine Sprunglösung zum Sammelpunkt Orpheus. Mir ist egal, ob es sauber ist. Ich will es einfach nur schnell.“

Der Steuermann hinterfragte den Befehl nicht. Auch Quill nicht, obwohl Vale sah, wie sich ihre Kiefermuskeln anspannten. Eine Sprunglösung, berechnet unter Kampfbedingungen, mit einem Trümmerfeld als Deckung, einem beschädigten Reaktor und unvollständigen Navigationsdaten. Das war kein Plan. Das war ein Gebet.

Die Karst machte eine scharfe Kurve. Vale spürte, wie sich das Deck unter seinen Füßen neigte; die künstliche Schwerkraft mühte sich, die plötzliche Beschleunigungsänderung auszugleichen. Alarme heulten auf. Irgendwo unter Deck fluchte Chief Rusk wahrscheinlich so laut, dass es im Nachbarabteil zu hören war.

„Die Korvetten der Dominion brechen die Verfolgung der Transporter ab“, sagte Quill. „Stattdessen verfolgen sie uns.“

"Gut."

Quill sah ihn an. „Gut?“

„Sie entscheiden sich für ein Kriegsschiff anstelle unbewaffneter Transporter. Das bedeutet, dass einige dieser Transporter entkommen werden.“ Vale beobachtete die Manöver, als die Korvetten des Dominion ihren Kurs änderten und ihre Symbole sich an die Bewegung der Karst anpassten. „Das heißt, wir haben unsere Aufgabe erfüllt.“

„Wir haben die Kolonie verloren“, sagte Quill leise.

Vale antwortete nicht. Er musste nicht. Sie hatte Recht. Halcyon Verge würde brennen. Die verstreuten Transporter würden vielleicht überleben, aber die Menschen, die noch am Boden waren, die die Evakuierungsshuttles nicht rechtzeitig erreicht hatten, die der Unionsmarine vertraut hatten – sie waren bereits tot.

Er hatte die einzig mögliche Entscheidung getroffen. Das machte es nicht leichter, damit zu leben.

Das Trümmerfeld verschluckte sie. Wrackteile der Orbitalplattformen füllten die Sicht nach draußen: verbogenes Metall, gefrorene Atmosphäre und Leichen, die Vale lieber nicht sehen wollte. Die Karst schlängelte sich durch die Zerstörung, zu schnell, zu ungeschützt, doch die Korvetten des Dominion waren schneller und kannten das Gebiet besser als er.

„Sprunglösung in neunzig Sekunden“, rief das Navigationssystem.

„Wir haben keine neunzig Sekunden“, sagte Quill.

Sie hatte wieder einmal Recht. Die erste Korvette tauchte aus den Trümmern auf, ihr Rumpf von der vorangegangenen Schlacht gezeichnet, ihre Waffen bereits auf den Maschinenraum der Karst gerichtet. Vale befahl kein Ausweichmanöver. Es hatte keinen Sinn. Die Korvette feuerte.

Der Aufprall schleuderte ihn gegen seine Fesseln. Lichter flackerten. Das Deck neigte sich weiter, als im hinteren Bereich etwas Lebenswichtiges riss. Schadensmeldungen überfluteten den Bildschirm, zu viele, um sie zu lesen, zu viele, um sich darum zu kümmern.

„Reaktor drei ist kritisch“, sagte Quill. „Chief Rusk versucht, ihn zu stabilisieren, aber er braucht Zeit.“

„Wir haben keine Zeit“, sagte Vale.

Er betrachtete die Sprunglösung. Noch sechzig Sekunden. Die Korvette bereitete sich auf einen weiteren Schuss vor. Dahinter bezog der Rest der Dominion-Angriffsgruppe Feuerstellung. Sie wollten die Karst. Sie wollten einen weiteren Kreuzer der Union ihrer Bilanz hinzufügen, einen weiteren Sieg, den sie den Kolonien verkünden konnten.

Vale öffnete einen Kanal zum Maschinenraum. „Rusk, ich brauche diesen Reaktor noch sechzig Sekunden lang. Danach kann er meinetwegen explodieren.“

Rusks Stimme ertönte wieder, verzerrt von Störgeräuschen und Flüchen. „Sechzig Sekunden? Kommandant, dieser Reaktor wird nur noch von Gebeten und meinen letzten beiden Gehirnzellen zusammengehalten. Ich kann Ihnen vierzig geben.“

„Mach sechzig draus.“

„Na schön. Aber wenn das hier vorbei ist, kaufst du mir ein neues Paar Hände. Meine jetzigen schmelzen mir ja schon ab.“

Vale lächelte beinahe. Beinahe.

Die zweite Korvette feuerte. Der Schuss ging daneben und traf ein Trümmerteil, das in einer Splitterwolke explodierte. Vale spürte, wie Splitter vom Rumpf abprallten, kleine Aufprallgeräusche, die sich wie Regen auf Metall anhörten. Regen im Weltraum. Das hatte etwas makaber Komisches an sich.

„Vierzig Sekunden“, meldete das Navigationssystem.

„Das Trägerschiff der Dominion setzt Schnellboote aus“, sagte Quill. „Sie werden in zwei Minuten bei uns sein.“

„Wir werden nicht in zwei Minuten hier sein.“

„In vierzig Sekunden sind wir vielleicht nicht mehr hier.“

Vale widersprach nicht. Er beobachtete die Anzeigetafel, zählte innerlich die Sekunden herunter und spürte, wie die Karst bei jedem Beinahetreffer und jeder Detonation in der Nähe erzitterte. Das Schiff starb. Er spürte es an den Vibrationen des Decks, am Flackern und Dimmen der Lichter, am Geruch verbrannter Isolierung, der sich langsam auf der Brücke ausbreitete.

Aber sie war noch nicht tot.

„Zwanzig Sekunden.“

Die erste Korvette feuerte erneut. Diesmal traf der Schuss die vordere Panzerung der Karst und riss eine tiefe Furche in den Bug. Luft entwich. Vale hörte, wie die Notluken zuschlugen und die Abteile versiegelten, die sich soeben in Gräber verwandelt hatten.

„Fünfzehn Sekunden.“

„Reaktor drei wird explodieren“, sagte Quill. „Rusk kann das nicht verhindern.“

„Er muss es nicht stoppen. Er muss es nur verzögern.“

„Zehn Sekunden.“

Die Kampfflugzeuge des Flugzeugträgers erreichten die Waffenreichweite. Vale sah sie auf dem Display: kleine, wütende Punkte, die sich schnell näherten, ihre Raketenzielvorrichtungen hatten die Karst bereits aus verschiedenen Winkeln erfasst. Sie würden in Sekundenschnelle feuern. Die Karst würde einen weiteren Treffer nicht überstehen.

„Fünf Sekunden.“

„Starthilfekabel wird geladen“, sagte das Navigationssystem. „Vier. Drei.“

Das Kampfflugzeug feuerte.

„Zwei. Eins.“

Der Karst sprang.

Der Übergang war gewaltsam, schlimmer als jeder Sprung, den Vale in seinen fünfzehn Dienstjahren erlebt hatte. Das Trümmerfeld, die Schiffe des Dominion, der brennende Himmel von Halcyon Verge – alles verschwand und wurde ersetzt durch die erdrückende Dunkelheit des Faltraums und das furchtbare Gefühl, auseinandergerissen und an einem anderen Ort zu einer anderen Zeit wieder zusammengesetzt zu werden.

Als es zu Ende war, war der Karst allein.

Vale blinzelte. Seine Ohren klingelten. Warmes, langsames Blut lief ihm aus der Nase, und er wischte es mit dem Handrücken weg. Um ihn herum tat die Brückenbesatzung dasselbe: Sie überprüften Verletzungen, setzten Systeme zurück und versuchten herauszufinden, ob sie noch lebten.

„Bericht“, sagte er mit rauer Stimme.

Quill bediente bereits ihr Display, ihre Finger ruhig, trotz des Blutes an ihrem Kinn. „Wir sind am Sammelpunkt Orpheus. Reaktor drei ist ausgefallen. Rusk sagt, er könne ihn reparieren, aber er braucht Teile, die wir nicht haben. Der Sprungantrieb ist intakt. Die Hauptenergieversorgung ist bei dreißig Prozent. Die Lebenserhaltungssysteme funktionieren.“

"Verluste?"

„Unbekannt. Wir haben mindestens drei Abteile im Bugbereich verloren. Ich werde die genauen Zahlen haben, sobald die Schadensmeldung eingeht.“

Vale nickte. Er fragte nicht nach den Abteilen. Er wollte ihre Namen noch nicht wissen. Er würde sie später erfahren, Briefe an die Familien schreiben und ihre Geister in sich tragen, wie er es mit all den anderen getan hatte.

Die Funkstation knackte. „Kommandant, eingehende Übertragung vom Kommando der Union. Prioritätskanal.“

„Zieh es durch.“

Die Stimme aus den Lautsprechern war kalt, professionell und völlig gleichgültig gegenüber dem, was die Karst gerade überstanden hatte. „Commander Vale, hier spricht das Strategische Kommando. Sie erhalten den Befehl, sich zum Sammelpunkt Orpheus zurückzuziehen und weitere Anweisungen abzuwarten. Reagieren Sie auf keine anderen Signale. Weichen Sie nicht von Ihrem zugewiesenen Kurs ab. Empfangen.“

Vale warf Quill einen Blick zu. Ihr Gesichtsausdruck sprach Bände. Das Strategische Kommando ließ sie im Stich, zog sie von der Front ab und schickte sie in ein Versorgungslager mitten im Nirgendwo, während die Grenze in Flammen stand. Es war die Strafe für den Verlust von Halcyon Verge. Oder die Strafe dafür, dass sie einige der Transporter gerettet hatten, anstatt alle. Oder die Strafe dafür, dass sie einfach noch am Leben waren, während so viele andere es nicht mehr waren.

„Zur Kenntnis genommen“, sagte Vale.

Der Kanal wurde geschlossen.

Einen langen Moment lang herrschte Stille. Auf der Brücke war es ruhig, abgesehen vom Summen der beschädigten Systeme und dem fernen Geräusch der Schadensbekämpfungsteams, die alles daran setzten, die Karst vor dem Auseinanderbrechen zu bewahren. Vale betrachtete die Anzeigetafel, den leeren Raum um sich herum, die kalten Sterne, die so gar nicht dem warmen Himmel glichen, den sie hinter sich gelassen hatten.

Dann erschien ein neues Signal.

Es war schwach, fast im Hintergrundrauschen der Faltrauminterferenzen untergegangen. Niedrige Frequenz. Alte Verschlüsselung. Eine Verschlüsselung, die seit Jahrzehnten, vielleicht Jahrhunderten, nicht mehr verwendet worden war. Vale runzelte die Stirn.

„Was ist das?“, fragte er.

Der Kommunikationsoffizier schüttelte den Kopf. „Ich weiß es nicht, Sir. Es ist in keiner unserer Datenbanken verzeichnet. Das Signal kommt von außerhalb der kartierten Sektoren. Jenseits der Grenze des Schwarzen Meridians.“

Vale kannte diesen Namen. Jeder in der Marine der Union kannte diesen Namen. Der Schwarze Meridian markierte die Linie, jenseits derer die Menschheit vor zwei Jahrhunderten aufgehört hatte, sich auszubreiten, nachdem die Erste Flotte verschwunden und die Aufzeichnungen vernichtet worden waren. Niemand ging dorthin. Niemand sprach darüber.

„Spiel es“, sagte er.

Das Signal war verrauscht, abgehackt, voller Störungen und Lücken, wo Daten durch Zeit und Entfernung verloren gegangen waren. Doch inmitten des Rauschens hörte Vale etwas, das ihm das Blut in den Adern gefrieren ließ.

Eine Stimme. Alt. Beschädigt. Sie sprach in einer Geheimschrift, die er nur einmal gesehen hatte, in einer Archivdatei, die eigentlich gelöscht worden sein sollte.

Die Befehlsgewalt der Ersten Flotte ist weiterhin aktiv.

Die Worte wiederholten sich, durchdrangen das Rauschen wie eine Warnung oder ein Versprechen. Vale hörte sie zweimal. Dreimal. Jedes Mal drang die Bedeutung tiefer in sein Herz.

Die Erste Flotte war eine Legende. Eine Geistergeschichte, die alte Offiziere den neuen Rekruten erzählten, ein Mythos über die Armada, die jenseits des bekannten Weltraums segelte und nie zurückkehrte. Manche sagten, sie sei zerstört worden. Manche sagten, sie habe nie existiert. Vale hatte immer Letzteres geglaubt.

Doch die Chiffre war echt. Er hatte sie an der Akademie studiert, in einem Kurs über Marinegeschichte, der sich mit allem Möglichen befasste, nur nicht mit dem Krieg, der die Erste Flotte hervorgebracht hatte. Der Dozent hatte sie als Fußnote, als Relikt, als tote Sprache für tote Schiffe bezeichnet.

Es war nicht tot. Es rief nach ihm.

„Kommandant?“ Quills Stimme ließ ihn zusammenzucken. „Was sind Ihre Befehle?“

Vale betrachtete die Anzeige. Sammelpunkt Orpheus war drei Sprünge entfernt, ein sicherer Hafen, wo die Karst reparieren, Vorräte aufnehmen und auf den nächsten Auftrag warten konnte. Das hatte das Strategische Kommando deutlich gemacht.

Doch das Signal hallte noch immer in seinem Kopf wider. Die Befehlsgewalt der Ersten Flotte war weiterhin aktiv.

Sein ganzes Berufsleben lang hatte er Befehle befolgt. Er hatte mit ansehen müssen, wie Zivilisten in Damas Reach verbrannten, weil er Befehle befolgt hatte. Er hatte Tausende in Halcyon Verge zurückgelassen, weil er Befehle befolgt hatte. Er war es leid, Befehle zu befolgen, die zu Friedhöfen führten.

„Navigation“, sagte er, „planen Sie einen Kurs zur Quelle dieses Signals.“

Auf der Brücke herrschte Stille.

Quill trat näher an ihn heran, ihre Stimme leise. „Commander, das ist ein direkter Verstoß gegen den Befehl des Strategischen Kommandos. Sie werden vor ein Kriegsgericht gestellt.“

„Sie müssen mich erst einmal finden.“

„Rian.“

Sie benutzte seinen Vornamen nur selten. Vale sah sie an und erkannte die Angst, die Loyalität und die Erschöpfung, die sich darin vermischten. Sie hatte Besseres verdient. Sie alle hatten es verdient.

Doch das Signal war noch da. Die Chiffre war noch da. Und irgendwo jenseits des Schwarzen Meridians wartete etwas, das eigentlich nicht existieren sollte, darauf, entdeckt zu werden.

„Planen Sie den Kurs“, sagte er erneut.

Die Navigation zögerte kurz, nickte dann aber. „Kurs festgelegt, Sir. Das ist ein gewagter Schritt. Unerforschtes Terrain. Wir sind auf uns allein gestellt.“

„Wir sind seit Kriegsbeginn auf uns allein gestellt.“ Vale wandte sich der Brücke zu, seiner Mannschaft, den Männern und Frauen, die ihm durch Feuer und Leere gefolgt waren und ihm wohl auch in die Hölle folgen würden. „Kurs auf die Quelle setzen. Und weckt Dr. Ilyan auf. Sie wird das hören wollen.“

Der Karst änderte seinen Kurs. Vale beobachtete, wie sich die Sterne auf dem Display verschoben, die vertrauten Sternbilder verschwanden, als sie sich der Dunkelheit zuwandten, dem Verbotenen, einem Signal, das eigentlich nicht existieren sollte.

Die Befehlsgewalt der Ersten Flotte ist weiterhin aktiv.

Er wusste nicht, was er finden würde. Er wusste nicht, ob er nach Erlösung oder einem Gespenst suchte. Aber eines wusste er mit absoluter Gewissheit.

Der Krieg, den er geführt hatte, war bereits verloren. Die Kolonien fielen. Die Union blutete aus. Und das Dominion würde nicht ruhen, bis jede menschliche Welt in Flammen aufgegangen war.

Wenn auch nur die geringste Chance bestünde, dass die Erste Flotte real war, dass da draußen in der Dunkelheit etwas überlebt hat, etwas, das das Blatt wenden könnte.

Er musste es finden.

Oder dabei sterben.

Der Karst erhob sich erneut, und der sterbende Rand des von Menschen bewohnten Raums verschwand hinter ihnen.
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Geisterfrequenz
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Perspektive: Rian Vale

Die Sackgassen hießen sie nicht willkommen.

Vale spürte es, noch bevor die Sensoren etwas bestätigten. Ein Druck hinter seinen Augen, ein statisches Jucken im Hinterkopf, jener Instinkt, der ihn fünfzehn Jahre lang im Kampf am Leben erhalten hatte. Irgendetwas stimmte nicht mit diesem Ort. Irgendetwas war schon immer nicht in Ordnung gewesen.

Die Karst glitt mit minimalem Schub durch die Dunkelheit, ihr beschädigter Reaktor summte unregelmäßig zwischen den Deckplatten. Drei Sprünge von Halcyon Verge hatten sie an den Rand des Aschengürtels gebracht, einer Region, die auf keiner zivilen Karte verzeichnet war und nur auf Militärkarten mit Warnhinweisen, die Vale noch nie zuvor gesehen hatte.

Verboten. Quarantäne. Zutritt verboten.

Diese Warnungen waren zwei Jahrhunderte alt.

„Commander.“ Leutnant Quills Stimme klang angespannt. „Wir müssen reden.“

Vale wandte den Blick nicht vom Display ab. Draußen bot sich ein verstreuter Anblick: Trümmerteile und das ferne Leuchten eines sterbenden Sterns. „Sprich.“

„Sie haben einen direkten Befehl des Strategischen Kommandos missachtet. Sie haben uns ohne Genehmigung in eine Sperrzone geführt. Sie begehen derzeit etwa siebzehn verschiedene Verstöße gegen den Militärstrafkodex.“

„Ich kann zählen.“

Quill trat näher und senkte die Stimme, sodass nur er sie hören konnte. „Rian, dafür werden sie dich hängen. Nicht vor ein Kriegsgericht stellen. Nicht entlassen. Hängen. Du weißt, was mit Offizieren passiert, die im Krieg abtrünnig werden.“

Vale drehte sich schließlich zu ihr um. Sie sah erschöpft aus. Sie alle sahen erschöpft aus. Der Sprung von Halcyon Verge war für die Crew hart gewesen, und je tiefer sie in den unerforschten Raum vordrangen, desto größer wurde die Belastung. Doch unter der Erschöpfung sah er noch etwas anderes in ihren Augen.

Furcht. Nicht vor dem Feind. Sondern vor ihm.

„Ich weiß, was ich tue“, sagte er.

„Wirklich? Denn aus meiner Sicht jagen Sie einem Phantomsignal in eine Region des Weltraums nach, die jeden getötet hat, der sie je betreten hat. Die Erste Flotte ist eine Legende. Eine Geschichte. Sie ist nicht real.“

„Das Signal war echt.“

„Das Signal könnte alles Mögliche sein. Ein Trick der Dominion. Ein alter, automatisierter Peilsender. Sogar ein Naturphänomen, das zufällig Verschlüsselung vortäuscht.“ Quill schüttelte den Kopf. „Du wirfst deine Karriere, dein Schiff und womöglich das Leben aller an Bord weg, nur weil du etwas gehört hast, das du glauben wolltest.“

Vale spürte, wie die alte Wunde in ihm wieder aufbrach. Damas Reach. Die Zivilisten, die in ihren Evakuierungsshuttles verbrannten, weil er Befehle befolgt hatte. Weil er dem Kommando geglaubt hatte. Weil er dem einen Signal nicht nachgegangen war, das vielleicht etwas hätte ändern können.

„Ich werfe nichts weg“, sagte er leise. „Ich versuche, etwas zu finden, das es wert ist, gerettet zu werden.“

Bevor Quill reagieren konnte, erbebte das Deck. Kein Aufprall. Etwas anderes. Eine Vibration, die von außerhalb des Rumpfes kam, als ob der Raum um sie herum mit einer Frequenz schwingte, für die die Karst nicht ausgelegt war.

Chief Rusks Stimme knisterte über die Sprechanlage. „Commander, Sie müssen das hören.“

Vale ging zur Technikstation. Rusks Gesicht erschien auf dem kleinen Bildschirm, verschmiert mit Fett und Schweiß. Hinter ihm sah Vale die Schäden der Reaktorüberlastung: abgerissene Paneele, lose herabhängende Kabel, ein Abteil, das aussah, als wäre es von einer kleinen Explosion getroffen worden.

„Was ist es?“, fragte Vale.

„Die Antriebssysteme empfangen Störungen. Keine Rückstände aus dem Faltraum. Keine natürliche Strahlung. Das ist etwas anderes.“ Rusk hielt einen Messwert hoch. „Sehen Sie diese Oberwellen? Sie entsprechen dem Signal, das Sie uns vorgespielt haben. Die Geisterfrequenz. Sie ist überall hier. In den Wänden. In den Stromleitungen. In der Luft.“

Vale studierte die Messwerte. Das Muster war komplex, vielschichtig, beinahe organisch in der Art, wie es die Frequenzen durchlief. Dies war keine einfache Übertragung. Dies war eine Präsenz.

„Wie ist das möglich?“, fragte Quill.

„Genau das beunruhigt mich.“ Rusk wischte sich die Stirn. „Was auch immer dieses Signal aussendet, es tut es schon seit langer Zeit. Und es wird immer stärker, je näher wir kommen.“

Vale wandte sich dem Navigationsgerät zu. „Entfernung zur Quelle?“

„Unbekannt, Sir. Das Signal wird durch Trümmerfelder und Gravitationsanomalien gestört. Wir können keine genaue Position bestimmen. Aber wir sind nah dran. Vielleicht noch ein Sprung. Vielleicht weniger.“

„Und dann machen wir weiter.“

Quill öffnete den Mund, um zu widersprechen, doch bevor sie etwas sagen konnte, öffnete sich die Brückentür und Dr. Sera Ilyan trat ein.

Vale hatte der zivilen Xenosystem-Linguistin nie vollends vertraut. Sie war vor drei Monaten vom Militärgeheimdienst seinem Schiff zugeteilt worden, mit Befehlen, die er nicht lesen durfte, und einer Sicherheitsfreigabe, die seine eigene überstieg. Sie war brillant, das sagten alle. Doch Brillanz ohne Loyalität war nur eine weitere Waffe.

Heute sah sie anders aus. Blass. Erschüttert. Ihre Hände zitterten, als sie ein Datentablet hielt.

„Commander“, sagte sie mit zitternder Stimme. „Ich habe das Signal analysiert. Die Subharmonischen, deren Untersuchung Sie mich gebeten haben.“

"Und?"

Sie hielt die Tafel hoch. Auf dem Display war ein Wellenformvergleich zu sehen. Zwei Linien. Fast identisch.

„Diese Subharmonischen stimmen mit Aufnahmen überein, die vor zwölf Jahren in außerirdischen Ruinen auf der Eris-Station ausgegraben wurden. Ruinen, die mindestens fünfzigtausend Jahre vor der menschlichen Ausbreitung entstanden sind. Ruinen, die eigentlich versiegelt werden sollten, nachdem bei dem Ausgrabungsteam neurologische Symptome auftraten.“

Auf der Brücke herrschte Stille.

Vale nahm ihr die Schiefertafel ab und studierte den Vergleich. Die Übereinstimmung war nicht nur annähernd, sondern exakt. Dieselben Muster, dieselben Verzerrungen, dieselbe unmögliche Resonanz.

„Sie sagen also, dieses Signal sei außerirdisch?“, sagte er.

„Ich sage, dieses Signal enthält außerirdische Elemente. Sprachliche Strukturen. Mathematische Gerüste. Etwas, das in einer menschlichen Militärchiffre nichts zu suchen hat.“ Ilyan sah ihm in die Augen. „Jemand hat das entschlüsselt. Jemand hat eine Brücke geschlagen zwischen menschlicher Verschlüsselung und etwas, das niemals verstanden werden sollte.“

„Die Erste Flotte“, sagte Quill langsam. „Sie haben hier draußen etwas gefunden. Etwas Außerirdisches.“

Ilyan nickte. „Und dann verschwanden sie.“

Der Karst sprang noch einmal.

Der Übergang verlief reibungsloser als zuvor, doch was auf der anderen Seite wartete, ließ Vale sich wünschen, es hätte sie stattdessen auseinandergerissen.

Der Aschegürtel erstreckte sich in alle Richtungen, ein endloser Friedhof. Trümmer füllten die Leere, manche frisch, die meisten uralt, alle trieben in langsamen Kreisen um ein unsichtbares Zentrum. Vale sah Rümpfe aus jeder Epoche des menschlichen Schiffbaus, von frühen Fusionsbrenner-Entwürfen bis hin zu modernen Kreuzern wie seinem eigenen. Doch der größte Teil des Schutts war älter. Viel älter.

Und zwischen den menschlichen Trümmern lagen verstreut Fragmente von etwas anderem.

Kristalline Strukturen, die das ferne Sternenlicht einfingen und es in Farben brachen, für die Vale keine Namen kannte. Metalllegierungen, die eigentlich nicht existieren dürften, starr und flüssig zugleich, die sich auf physikalisch unmögliche Weise verbogen. Formen, die schmerzten, Geometrien, die ihm Tränen in die Augen trieben und seine Schläfen pochen ließen.

„Die Sensoren sind kaum funktionsfähig“, berichtete Quill. „Zu viele Störungen. Zu viele Fehlsignale. Das System kann nicht zwischen Trümmern, Asteroiden und etwas anderem unterscheiden.“

„Was noch?“, fragte Vale.

„Ich weiß es nicht. Der Computer meldet immer wieder mögliche biologische Signaturen. Aber das ist unmöglich. Da draußen gibt es keine Atmosphäre. Keine Hitze. Keine Strahlung, die Leben ermöglichen könnte.“

Vale betrachtete die Anzeigetafel. Die biologischen Spuren waren überall, verstreut über das Trümmerfeld wie Samen in toter Erde. Er versuchte, nicht darüber nachzudenken, was das bedeutete.

„Kommunikation?“, fragte er.

„Verzerrt. Wir empfangen Echos unserer eigenen Sendungen mit unerklärlichen Zeitverzögerungen. Es ist, als würde der Raum selbst Signale speichern und später wiedergeben.“ Der Kommunikationsoffizier runzelte die Stirn. „Ich empfange außerdem noch etwas anderes. Energiesignaturen. Schwach, aber vorhanden.“

"Wovon?"

„Mehrere Quellen. Über das Trümmerfeld verstreut. Sie sehen aus wie Schiffsreaktoren. Noch aktiv.“

Quill wandte sich an Vale. „Das ist unmöglich. Die Erste Flotte ist seit zweihundert Jahren verschwunden. Kein Reaktor kann so lange ohne Brennstoffnachschub betrieben werden.“

„Es sei denn, es handelt sich nicht um einen menschlichen Reaktor“, sagte Ilyan leise.

Vale traf eine Entscheidung. „Findet mir die nächstgelegene Stromquelle. Etwas, das wir mit einem Enterkommando erreichen können.“

„Commander“, sagte Quill, „wir wissen nicht, was da draußen ist. Wir wissen nicht, ob die Umgebung sicher ist. Wir wissen nicht einmal, ob das Wrack stabil ist.“

„Dann werden wir es herausfinden.“

Die ähnlichste Signatur stammte von einer Korvette, einem nach heutigen Maßstäben kleinen Kriegsschiff, deren Rumpf jedoch Insignien trug, die Vale nur aus historischen Aufzeichnungen kannte. Die Erste Flotte. Die wahre Erste Flotte. Keine Legende. Kein Gespenst.

Es war in zwei Hälften zerbrochen.

Die beiden Teile trieben dreihundert Meter voneinander entfernt, nur noch durch verbogenes Metall und die gefrorene Atmosphäre verbunden. Vale untersuchte das Wrack von der Beobachtungsbucht der Karst aus, während sich hinter ihm ein Team von Marinesoldaten in Druckanzügen versammelte. Er hatte sechs seiner Besten ausgewählt. Quill würde zurückbleiben, um das Schiff zu kommandieren. Ilyan würde ihn begleiten; ihre Expertise war zu wertvoll, um sie auf der Brücke zurückzulassen.

„Letzte Chance, mir zu sagen, dass das Wahnsinn ist“, sagte Vale, ohne Quill anzusehen.

„Das ist Wahnsinn“, sagte sie. „Aber du gehst trotzdem.“

„Deshalb sind Sie mein leitender Angestellter.“

Der Transport verlief kurz und lautlos. Vales Anzugtriebwerke beförderten ihn über die Lücke zwischen der Karst und dem Bug der Korvette, wobei das Wrack mit jeder Sekunde größer wurde. Aus der Nähe betrachtet war der Schaden schlimmer als erwartet. Die Hülle war von etwas aufgerissen worden, das mächtiger war als jede ihm bekannte Waffe. Die Ränder des Risses waren nicht scharf. Sie waren geschmolzen, verdreht, zu Formen verschmolzen, die beinahe organisch wirkten.

Er setzte auf der Außenhülle auf, seine magnetischen Stiefel verhakten sich im Metall. Hinter ihm verteilten sich die Marines, deckten alle Winkel ab und hielten Ausschau nach Bedrohungen, die auf einem zweihundert Jahre alten Wrack eigentlich nicht existieren sollten.

„Ich spüre keinerlei Atmosphäre im Inneren“, meldete einer der Marinesoldaten. „Kein Strom. Keine Lebenserhaltungssysteme. Nichts.“

„Der Sensor meldete ein Leistungssignal“, antwortete Vale.

„Vielleicht war der Sensor defekt.“

Vale fand eine Notluftschleuse und öffnete sie. Im Inneren war es dunkel, kalt und vollkommen still, abgesehen von seinem eigenen Atem. Er aktivierte die Beleuchtung seines Anzugs und trat ein.

Hinter der Luftschleuse befand sich ein Grabmal.

Körper schwebten in der Schwerelosigkeit, konserviert durch Vakuum und Kälte, ihre Gesichter erstarrt in Ausdrücken, die Vale nicht genauer betrachten wollte. Sie trugen Uniformen aus dem 20. Jahrhundert, Abzeichen, die er nur aus Museen kannte. Manche hielten noch Waffen. Manche waren gestorben, als sie nach etwas griffen, das Vale nicht sehen konnte.

„Verteilt euch“, befahl er. „Sucht die Quelle des Energiesignals. Und passt auf, wo ihr hintretet.“

Die Korvette war klein genug, dass die Suche nicht lange dauerte. Vale folgte den Richtungsanzeigen seines Anzugs zum Kern des Schiffes und durchquerte dabei immer seltsamere Abteile. Die Wände veränderten sich. Das Metall wich etwas anderem, etwas Kristallinem, etwas, das im Dunkeln schwach leuchtete.

„Kommandant“, ertönte Ilyans Stimme aus seinem Helmlautsprecher. „Die Zusammensetzung der Hülle ist nicht einheitlich. Hier finden sich Materialien, die keiner bekannten Legierung der Union entsprechen. Und die Wachstumsmuster ... sie sehen fast biologisch aus.“

„Das Schiff ist infiziert?“

„Ich weiß es nicht. Aber irgendetwas wächst schon seit sehr langer Zeit innerhalb dieser Mauern.“

Vale erreichte die Kommandozentrale. Die Tür war versiegelt, doch das Metall drumherum war von unbekannten Kräften abgeschält worden. Er zwängte sich durch den Spalt und befand sich in einer kleinen, runden Kammer, in der Konsolen um einen zentralen Stuhl angeordnet waren.

Der Stuhl war besetzt.

Der Leichnam lag schon seit Jahrhunderten tot da, war aber besser erhalten als die anderen. Ein Offizier, wie die Rangabzeichen zeigten. Vielleicht ein Hauptmann. Seine Hände ruhten auf den Armlehnen, die Finger umklammerten Bedienelemente, die längst erloschen waren. Seine Augen waren offen, starrten aber ins Leere.

Die Konsolen hinter ihm waren jedoch nicht dunkel.

Lichter flackerten über die Displays. Schwach. Unregelmäßig. Aber unverkennbar aktiv. Vale trat näher und studierte die Anzeigen. Sie waren in einer ihm unbekannten Sprache, Symbole und Glyphen, die sich vor seinen Augen veränderten und neu anordneten, als ob sie seine Anwesenheit bemerkten.

„Dr. Ilyan“, sagte er. „Kommen Sie herein.“

Sie zwängte sich durch den Spalt und blieb neben ihm stehen. Ihr Atem ging schneller, als sie die Anzeigen sah. „Das ist kein menschlicher Code. Das hier schon. Das ist die Sprache der Außerirdischen. Dieselbe wie auf der Eris-Station. Sie läuft seit zweihundert Jahren auf diesem Schiff.“

"Wie?"

„Ich weiß es nicht. Aber sehen Sie sich den Stromverbrauch an. Er ist minimal. Fast nichts. Als ob das System im Ruhezustand wäre. Als ob es warten würde.“

Vale griff nach der Mittelkonsole. Ilyan packte seinen Arm.

„Tu es nicht. Wir wissen nicht, was passiert, wenn wir es berühren.“

„Wir sind nicht den ganzen Weg hierher gekommen, um hier nur dazustehen und zuzusehen.“

Er presste seine Handfläche gegen das Display.

Das Licht ging aus.

Drei Herzschläge lang herrschte Dunkelheit, nur sein Atem war zu hören. Dann erstrahlten die Bildschirme wieder heller als zuvor, und eine Stimme erfüllte den Raum.

Nicht aus den Lautsprechern. Aus dem Inneren von Vales Helm. Aus seinem Schädel.

„Kommandant Rian Vale. Marine der Union. Registrierungsnummer unbekannt. Anfrage: Existiert die Erde noch?“

Die Stimme war beschädigt, abgehackt, wie die Stimme eines Menschen, der durch ein kaputtes Radio spricht. Aber sie war intelligent. Sie war bei Bewusstsein. Und sie kannte seinen Namen.

Vale zog seine Hand zurück, aber die Stimme verstummte nicht.

„Befehlsgewalt der Ersten Flotte. Teilweise. Eingeschränkt. Wartet auf Bestätigung. Anfrage wiederholt. Besteht die Erde noch?“

Ilyan starrte auf die zentrale Konsole, ihr Gesicht im Schein der Bildschirme bleich. „Es ist eine Intelligenz. Ein Splitter. Etwas, das in den Kernsystemen überlebt hat. Es hat darauf gewartet, erweckt zu werden.“

„Was ist es?“, fragte Vale.

„Ich weiß es nicht. Aber es kennt Sie. Es kennt Ihren Dienstgrad. Es greift auf etwas zu. Ihren Anzug. Ihre Implantate. Ihre Dienstakte.“

Vale spürte, wie sich Kälte in seiner Brust ausbreitete. Seine neuronale Schnittstelle sollte sicher sein. Verschlüsselung auf Militärniveau. Von jeglichem externen System abgeschottet. Doch irgendetwas hatte diese Schutzmaßnahmen gerade durchbrochen, als existierten sie nicht.

„Steht die Erde noch?“, wiederholte die Stimme, nun eindringlicher.

Vale antwortete: „Ja. Die Erde steht noch.“

Die Stimme verstummte einen langen Moment. Als sie wieder sprach, klang sie anders. Leiser. Fast menschlich.

„Dann wurde die Quarantäne eingehalten. Für eine gewisse Zeit.“

Bevor Vale fragen konnte, was das bedeutete, erzitterte die Corvette.

Die Vibration kam nicht von außen. Sie ging vom Rumpf selbst aus, von den Wänden, von den kristallinen Ablagerungen, die sich in jedem Abteil ausgebreitet hatten. Vale spürte sie in seinen Knochen, ein tiefes, resonantes Brummen, das mit jeder Sekunde lauter wurde.

„Kommandant“, rief einer der Marinesoldaten über den Kanal, „die Schotten bewegen sich. Sie verschließen sich selbst. Alle Luken. Alle Türen. Irgendetwas schließt uns ein.“

Vale drehte sich zu der Lücke um, durch die er sich gezwängt hatte. Sie war verschwunden. Das Metall war wie Wasser geflossen und hatte den Eingang versiegelt. Nun saßen er und Ilyan im Kommandoraum fest, zusammen mit einem toten Captain und einer Stimme, die es eigentlich nicht geben dürfte.

„Kannst du es öffnen?“, fragte er.

Die Stimme des Marinesoldaten klang angespannt. „Nein, Sir. Das Metall ist es. Es reagiert nicht auf Schneidwerkzeuge. Es ist, als wäre es lebendig.“

Die Stimme ertönte erneut. „Eindämmungsprotokoll. Unbekannte biologische Präsenz festgestellt. Alle Bereiche werden bis zum Abschluss der Überprüfung abgedichtet.“

„Welche biologische Präsenz?“, fragte Vale. „Es gibt nichts Lebendes auf diesem Schiff außer uns.“

Die Stimme antwortete nicht. Stattdessen flackerten die Bildschirme, und ein neues Bild erschien. Ein Korridor. Einer der Gänge, durch die Vale vor wenigen Minuten gegangen war. Die Leichen lagen noch immer da und schwebten in der Dunkelheit. Doch etwas anderes bewegte sich zwischen ihnen.

Eine Form. Humanoid. Aber falsch.

Es bewegte sich zielstrebig durch die Schwerelosigkeit, zog sich an den Wänden entlang, seine Gliedmaßen in Winkeln verbogen, die Vale ein flaues Gefühl im Magen bereiteten. Sein Gesicht lag im Schatten, doch er konnte seine Augen sehen. Sie leuchteten. Schwach. In der gleichen Farbe wie die kristallinen Auswüchse.

„Die Lebenserhaltungssysteme in diesem Bereich zeigen Null an“, flüsterte Ilyan. „Kein Sauerstoff. Kein Druck. Keine Wärme. Da sollte sich nichts bewegen.“

Die Gestalt wandte sich der Kamera zu.

Vale trat von der Bühne zurück.

„Was ist das?“, fragte er die Stimme.

Die Stimme ließ viel zu lange auf sich warten. Als sie schließlich antwortete, hatte sich ihr Tonfall verändert. Nicht mehr neugierig. Jetzt klang sie fast ängstlich.

„Assimilationsvektor. Aktiv. Geschwächt. Aber aktiv. Das Quarantänefeld versagt. Sie wachen auf.“

Die Formation begann sich auf den Kommandokern zuzubewegen.

Vale zog seine Pistole. Die Waffe schien nutzlos gegen etwas, das gar nicht existieren dürfte, aber besser als nichts. Neben ihm versuchte Ilyan, über ihre Anzugkommunikation Kontakt mit Karst aufzunehmen, doch das Signal war tot. Rauschen. Störungen. Oder irgendetwas blockierte die Verbindung absichtlich.

„Können Sie die Schottwand öffnen?“, fragte Vale die Stimme.

„Negativ. Das Eindämmungsprotokoll kann von diesem Knotenpunkt aus nicht außer Kraft gesetzt werden. Sie müssen die primäre Kommandozentrale auf dem Flottenflaggschiff erreichen.“

„Wo ist das?“

Die Stimme zögerte. „Tief im Inneren des Aschegürtels. Geschützt durch das Quarantänefeld. Gefährlich. Aber notwendig. Die Antworten, die ihr sucht, findet ihr dort. Die letzten Befehle des Admirals findet ihr dort.“

Die Gestalt kam näher. Vale konnte sie jetzt hören, sogar durch das Vakuum hindurch. Kein Schall. Vibration. Ein Kratzen am Rumpf, an den Wänden, am Metall des Schiffes selbst.

„Wenn wir hier sterben, schaffen wir es nicht mehr zum Flaggschiff“, sagte er.

Drei lange Sekunden herrschte Stille. Dann flackerten die Anzeigen, und neue Koordinaten erschienen. Eine Sprunglösung. Berechnet in uralten Navigationsformaten, aber immer noch lesbar.

„Ich werde euch führen. Aber ihr müsst euch beeilen. Nicht nur der Assimilationsvektor erwacht. Die gesamte Flotte regt sich. Und noch etwas. Etwas Tieferes. Etwas, das eigentlich hätte ruhen sollen.“

Die Schottwand hinter Vale ächzte. Das Metall verformte sich, drückte nach innen, als ob etwas auf der anderen Seite versuchte, durchzubrechen.

„Dr. Ilyan“, sagte Vale, „sagen Sie mir, dass Sie einen Plan haben.“

Sie blickte auf die Koordinaten, auf die Stimme, auf die sich verformende Schottwand. Ihr Gesichtsausdruck war von Entsetzen gezeichnet, aber ihre Stimme war ruhig.

„Die Stimme sagte, wir müssen das Flaggschiff erreichen. Also lasst uns das Flaggschiff erreichen.“

Vale feuerte mit seiner Pistole auf das sich verformende Metall. Die Kugeln hinterließen kaum Spuren. Doch die Gestalt auf der anderen Seite verharrte, als wäre sie vom Lärm verwirrt.

„Beweg dich!“, sagte Vale.

Sie rannten.

Hinter ihnen gab die Trennwand nach, und die Gestalt ergoss sich wie Rauch durch einen Riss in den Kommandoraum. Vale blickte nicht zurück. Er wollte nicht sehen, wie es aus der Nähe aussah.

Das Rettungsteam der Karst empfing sie an der Luftschleuse, zog sie hinein und versiegelte die äußere Luke, gerade als etwas Schweres von der anderen Seite dagegen krachte. Vale sank gegen die Innenwand, sein Herz hämmerte, sein Atem ging stoßweise.

„Los!“, befahl er. „Bringt uns zurück zum Schiff. Sofort.“

Die Rückfahrt zum Karstgebiet waren die längsten fünf Minuten seines Lebens. Er beobachtete, wie die Korvette durch das Sichtfenster verschwand, sah, wie ihre Rumpflichter flackerten und erloschen, als sich etwas hinter den zerbrochenen Fenstern bewegte.

Dann waren sie an Bord der Karst, und Quill schrie Fragen, die er nicht beantworten konnte, und das Schiff war bereits in Bewegung, raste bereits, floh bereits in Richtung der Koordinaten, die ihnen die Stimme genannt hatte.

Vale riss sich den Helm vom Kopf und atmete die recycelte Luft ein, als wäre es der erste Atemzug seines Lebens.

„Legt einen Kurs fest“, sagte er. „Folgt diesen Koordinaten.“

Quill starrte ihn an. „Was ist da drin passiert?“

Vale blickte auf den Bildschirm, auf das Bild der hinter ihnen immer kleiner werdenden Korvette, auf die Gestalt, die in einem der zersplitterten Sichtfenster noch erkennbar war, und sah ihnen beim Wegfahren zu.

„Wir haben die Erste Flotte gefunden“, sagte er. „Und etwas anderes hat uns gefunden.“

Die Karst sprangen in die Dunkelheit, und die Geisterfrequenz folgte ihnen den ganzen Weg.
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